Schaffung von Baumbegräbnisplätzen auf dem städtischen Friedhof in der Südstadt

In der Ratssitzung am 26. März ist über eine Änderung der Friedhofssatzung beraten und beschlossen worden.  Der SPD-Fraktionsvorsitzende Adolf W. Pilgrim hat dazu u.a. folgende Ausführungen gemacht :

Mit der Vorlage Nr. 482/1 aus 2009 wird eine 1. Änderung der am 11.03. 2004 beschlossenen Friedhofssatzung vorgenommen.  Hierbei geht es um eine Vielzahl von kleinen Änderungen, die sich aus der Praxis der letzten Jahre als sinnvoll ergeben haben und nun auch satzungsmäßig als Recht gesetzt werden sollen.

Aber darüber hinaus gibt es eine Neuerung: Baumgrabstätten.  Was ist das?  Die vorgeschlagene Neufassung in  § 16 Abs. 5 der Friedhofssatzung führt dazu aus, dass es sich hier um Wahlgrabstätten für Urnenbeisetzungen handelt, an denen ein Nutzungsrecht für die Dauer von 25 Jahren (Nutzungszeit) verliehen wird. In einer Baumgrabstätte kann hierfür eine Urne beigesetzt werden.  Die Beisetzung der Urne erfolgt in einem abgegrenzten Bereich um einen Baum herum, die Fläche wird eingesät. Eigene Grabsteine für den Bestattungsfall oder Grabschmuck ist nicht zugelassen.  Dafür gibt es im Eingangsbereich dieser Anlage Möglichkeiten, Blumen abzulegen und an den Natursteinstelen kann ein Bronzeschild  (15 x 8 cm) mit dem Namen und den Daten des/der Verstorbenen angebracht werden. Wichtig ist auch, dass die Urnen aus abbaubarem Material bestehen müssen.

Der besondere Reiz dieser Baumgrabstätten liegt darin, dass mit dem Erwerb des Nutzungsrechtes gleich die Herrichtung der gesamten Anlage anteilig mit erworben wird, ebenso die Anbringung einer Gedenktafel und vor allem die Pflege der Anlage für die Dauer der Nutzungszeit.

Die Verwaltung hatte mit der Vorlage Nr. 413 aus 2008 vorgeschlagen, eine Baumbestattung in Form der „Urnen unter Bäumen“ möglich zu machen und auf den Bedarf für eine solche Anlage verwiesen.

Unsere Lebensgewohnheiten haben sich verändert. Damit einher gehend auch die Friedhofs- und Bestattungskultur. Häufig leben die Familienmitglieder  weit voneinander entfernt an verschiedenen Orten in der Republik und eine nachhaltige Grabpflege wird immer weniger betrieben. Die bei uns lebenden älteren Familienmitglieder, häufig auch allein lebend, wollen ihre Angehörigen nicht mit der Grabpflege belasten, sie suchen nach Bestattungsformen, die das ermöglichen.  Da die Einäscherungen stark zugenommen haben, in den letzten 5 Jahren durchschnittlich immerhin rd. 42 % aller Bestattungen, haben sich andere Formen entwickelt. U.a.-  Anonyme Bestattungen; sie  entsprechen aber nicht der christlichen  Tradition und nicht dem christlichen Grundverständnis. Außerdem fehlt den Angehörigen ein Ort der Trauer und des Erinnerns.

Daneben gibt es verschiedene Formen der Naturbestattungen, auf die wir hier nicht weiter eingehen können.  Nur ein kurzer Hinweis auf den Friedwald in der Uetzer Herrschaft.  So etwas haben wir in Burgdorf nicht. Umsomehr freuen wir uns, dass mit den Baumgrabstätten nun eine Bestattungsform angeboten werden kann, die wesentliche Wünsche der Betroffenen berücksichtigt.  Es gibt einen Ort des Gedenkens, Erinnerns und eine Belastung der Angehörigen durch eine langjährige Grabpflege entfällt.

Pilgrim brachte gegenüber  der Verwaltung seinen Dank für die schnelle Umsetzung des VA-Beschlusses vom 7. Oktober 2008 zum Ausdruck.  Ab Ostern  kann nun diese Art der Bestattung angeboten werden.

Die Gebühren dafür halten sich in überschaubaren Grenzen: Für das Urnenwahlgrab, die Gedenktafel inkl. Gravur und Montage (Bronzetafel), die Unterhaltungskosten für 25 Jahre werden 1.115 € fällig.  Diese neuen Gebühren sind vom Rat ebenfalls am 26. März 2009 beschlossen worden. 

Die SPD-Ratsfraktion ist sehr froh über diese neue Form der Bestattungen, über die Baumgräber, bieten sie doch eine naturnahe Bestattungsform ähnlich dem Friedwald, und mehr als eine anonyme Beerdigung, weil ein Ort der Trauer und des Erinnerns gegeben ist, vor allem aber auch hinsichtlich der Entlastung der Angehörigen von der Grabpflege.
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